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Presseinformation 

Bau des neuen Krankenhauses in Öhringen gestartet 

Öhringen, 24.3.2022 – Mit dem symbolischen Spatenstich hat der Neubau für das Hohenlo-

her Krankenhaus begonnen, der von VAMED innerhalb eines neuartigen Partnering-

Verfahrens geplant und errichtet wird. Bis Anfang 2025 soll in Öhringen ein zukunftweisen-

der Neubau entstehen, der die hochwertige medizinisch-pflegerische Versorgung der Men-

schen im Hohenlohekreis östlich von Heilbronn auch in Zukunft wohnortnah sicherstellt. 

„Wir sind froh, hier einen international renommierten Spezialisten für Klinikbauten mit im Boot zu 

haben, der das Projekt im sogenannten Partnering-Verfahren von der Planung bis zur Umsetzung 

begleitet“, sagte Dr. Albert-Peter Rethmann, der Geschäftsführer der BBT-Gruppe, zu der das Ho-

henloher Krankenhaus gehört. „Damit schaffen wir die Voraussetzung für Kostentransparenz und 

finanzielle Planungssicherheit, denn wir wollen in dem uns vorgegeben Kostenrahmen von knapp 

100 Millionen Euro bleiben“, unterstrich Rethmann. 

Krankenhaus der kurzen Wege 

Der BBT-Geschäftsführer stellte die Besonderheiten des neuen Hohenloher Krankenhauses vor: 

„Bei der gesamten Planung stand für uns der Patient im Mittelpunkt und alle Wege, die er während 

eines ambulanten oder stationären Aufenthalts im Krankenhaus durchläuft. Um diese Bedürfnisse 

des Patienten herum konzentrieren sich alle Räume und Funktionsbereiche. Daraus ergibt sich ein 

Krankenhaus der kurzen Wege für Patienten und Besucher. Und zugleich schaffen wir hervorra-

gende Arbeitsbedingungen für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.“ 

Grundversorgung plus 

Das 205-Bettenhaus stellt mit seinem medizinischen Behandlungsspektrum die Grund- und Regel-

versorgung in den Fachbereichen der Chirurgie und Inneren Medizin sicher und deckt darüber hin-

aus mit zusätzlichen spezialisierten Versorgungsangeboten ein breites medizinisches Leistungs-

profil ab. Dazu gehören etwa die Geburtshilfe, die Diagnostik und Therapie von Herz-

Kreislauferkrankungen im modernen Herzkatheterlabor, die Behandlung von Schlaganfallpatienten 

in der zertifizierten Stroke Unit, die moderne Endoprothetik sowie die hohe diagnostische und the-

rapeutische Kompetenz bei Magen- und Darmerkrankungen und natürlich die rasche Notfallver-

sorgung in einem interdisziplinären Notfallzentrum. 
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Diagnostik- und Ambulanzzentrum im EG 

Das Gebäude wird aus einem rechteckigen Kubus bestehen, der sich um zwei Lichthöfe im Inne-

ren gruppiert und so Tageslicht in allen Patientenzimmern sowie in den Therapie- und Aufenthalts-

räumen ermöglicht. Es erstreckt sich über insgesamt vier Stockwerke sowie ein Kellergeschoss für 

Funktionsräume und Technik. Im Erdgeschoss befindet sich das Diagnostik- und Ambulanzzent-

rum; neben der interdisziplinären Notaufnahme ist hier die radiologische Diagnostik mit MRT, CT 

und konventionellem Röntgen konzentriert. Daran schließen sich die internistische Funktionsdiag-

nostik und die Ambulanzen an. Ein großzügiger Gastronomiebereich am Eingang lädt Patienten, 

Besucher, Mitarbeiter und Gäste zum Verweilen ein. 

"High-Care"-Einheit im 1. OG 

 Im 1. Stock steht alles unter dem Stichwort „High Care“, also höchste Sicherheit für die Patienten: 

Räume für Operationen, invasive Eingriffe und Interventionen sowie die dazu gehörige intensivme-

dizinische Überwachung sind hier konzentriert. Mehrere Operationssäle mit moderner Ausstattung, 

dazu das Herzkatheterlabor und die Überwachungsstation für Herzinfarkt- und Schlaganfallpatien-

ten liegen in enger Verbindung nebeneinander. Hinzu kommen vier neue Kreißsäle – einer mehr 

als bisher – für die Geburtshilfe. 

Sehr gute Standards für Patienten 

Das zweite und dritte Stockwerk sind dann ganz der Pflege der stationären Patienten gewidmet. Im 

Neubau wird es nur noch Ein- und Zweibettzimmer geben. Alle Patientenzimmer haben große 

Fenster für viel Tageslicht und verfügen jeweils über ein eigenes Bad mit Dusche und WC. „Hier 

können wir allen Patienten einen sehr guten Standard anbieten“, unterstreicht Rethmann. Daneben 

sind spezielle Therapieräume zum Beispiel für die Behandlung älterer mehrfach erkrankter Patien-

ten in der Geriatrie vorgesehen sowie großzügige Zimmer für die Geburtshilfe. Im dritten Oberge-

schoss bietet eine Komfortstation auf Wunsch zusätzliche Annehmlichkeiten. 

 

 
VAMED Deutschland ist einer der führenden Partner für die Errichtung, die Erneuerung und den Betrieb der techni-

schen Infrastruktur von Krankenhäusern und anderen Einrichtungen des Gesundheitswesens. Zu den Tätigkeitsschwer-

punkten gehören die Planung, Finanzierung und Verwirklichung von Neu-, Umbau- und Sanierungsprojekten. Weiterhin 

betreibt VAMED die Medizin-, Betriebs- und Informationstechnik sowie die Sterilgutversorgung und die OP-Unit. VAMED 

Deutschland ist Teil der VAMED-Gruppe mit Sitz in Wien. Die VAMED-Gruppe wurde im Jahr 1982 gegründet und hat 

sich seither zum weltweit führenden Gesamtanbieter für Krankenhäuser und andere Einrichtungen im Gesundheitswe-
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sen entwickelt. In 95 Ländern auf fünf Kontinenten hat der Konzern bereits rund 960 Projekte realisiert. Im Jahr 2019 war 

die VAMED Gruppe weltweit für mehr als 22.000 Mitarbeiter und ein Geschäftsvolumen von insgesamt 2,6 Milliarden 

Euro verantwortlich. 
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